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(54) Einwegcontainer

(57)  Dievorliegende Erfindung betrifft einen Einweg-
container (1, 1a) zum Befiillen mit flissigen, pastdsen
oder rieselférmigen Medien, welcher einen im Quer-
schnitt mehreckigen Mantel (2) sowie eine innerhalb des

Mantels angeordnete Auflage (3, 3a) aufweist, wobei die
Auflage innerhalb des Mantels abfallend angeordnet ist
und einen Sammelbereich (10) der Auflage mit einer Aus-
lauféffnung (5) am Mantel zur Durchleitung der Medien
verbindbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ein-
wegcontainer zum Befiillen mit flissigen und/oder pa-
stésen Medien.

[0002] DerHaupteinsatzbereich dieses Einwegcontai-
ners ist als Verpackungseinheit fir flissige oder riesel-
fahige pastdse Produkte zu sehen, insbesondere zur
Verwendung auf Baustellen oder dergleichen. Er ist fir
ein maximales Fassungsvermégen von vorzugsweise
1000 kg konzipiert.

[0003] Pastose Produkte, wie etwa Dispersionsfar-
ben, Spritzputzspachtel, Kunstharzputze oder Silicon-
harzputze werden auf Baustellen in groBem Umfang be-
notigt. Bisher ist es bekannt, dass bei relativ grof3en
Chargen (z.B. Bereich bis 1000 kg) Mehrwegsilos ein-
gesetzt werden. Diese haben eine rahmenartige Kon-
struktion, vorzugsweise aus Metall, in welcher vorzugs-
weise mittig ein Silo mit trichterférmigem Auslauf an der
Unterseite gegeben ist.

[0004] Nachteilig an dieser bekannten Konstruktion
ist, dass die Verpackung ein hohes Eigengewicht auf-
weist und auBerdem teuer in der Herstellung ist. Dies
ergibt insbesondere Probleme bei weit entfernten Bau-
stellen, etwa im Ausland. In diesen Fallen sind die Rick-
holkosten eines an der Baustelle entleerten Silos sowie
dessen Reinigungskosten relativ hoch. AuRerdem be-
steht grundsatzlich Diebstahlgefahr bei diesen hochwer-
tigen Silos.

[0005] Ausgehend vondiesem Stand der Technik liegt
der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein
Behaltnis fur flissige und/oder pastdse oder rieselfahige
Produkte bereitzustellen, welches eine hohe Stabilitat
aufweist und aulRerdem geringe Transportkosten und ei-
ne Begrenzung von Diebstahlschdden erméglicht.
[0006] Diese Aufgabe wird durch einen Einwegcontai-
ner nach Anspruch 1 geldst.

[0007] Dadurch, dass der erfindungsgemafie Einweg-
container zum Beflillen mit fliissigen und/oder pastésen
oder rieselfahigen Medien einen im Querschnitt mehrek-
kigen Mantel sowie eine innerhalb des Mantels angeord-
nete Auflage aufweist, wobei die Auflage innerhalb des
Mantels zu einer Auslauféffnung am Mantel hin abfallend
angeordnet ist, und ein Sammelbereich der Auflage mit
einer Auslauféffnung am Mantel zur Durchleitung der Me-
dien verbunden bzw. verbindbar ist, wird ein selbstent-
leerender Container miteinfachen geometrischen Mitteln
zur Verfligung gestellt.

[0008] Die Auflage istinnerhalb des Einwegcontainers
so angeordnet, dass eine darin enthaltene pastdse Sub-
stanz bzw. eine Flussigkeit von selbst zur Auslauféffnung
hin strebt. Dies kann auf verschiedene Weisen bewerk-
stelligt werden. Wichtig ist, dass innerhalb des Einweg-
containers (und erhéht gegeniiber dessen Unterkante)
eine Auflage daflr sorgt, dass ein Gefalle erzeugt wird,
welches ein Zusammenlaufen der Medien an einem be-
stimmten Sammelbereich der Auflage mdglich macht
(dieser "Sammelbereich" wird in der spateren Beschrei-
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bung auch beispielsweise als "Sammelpunkt A" bezeich-
net). Dieser Sammelbereich kann praktisch an beliebi-
gen Stellen innerhalb des Containers angeordnet sein,
wesentlich ist, dass dieser Sammelbereich zur Durchlei-
tung der Medien zur Auslauféffnung hin mit dieser ver-
bunden ist.

[0009] Mit der Erfindung wird also ermdglicht, dass ei-
nerseits durch ein bestimmtes Gefalle innerhalb des
Containers ein AbflieRen des Materials und somit ein voll-
standiges Ausnutzen der gespeicherten Medien erfolgt.
Andererseits kann durch die seitlich (am Mantel) befind-
liche Auslauféffnung stets bequem das Medien entnom-
men werden, ohne dass hierzu der Einwegcontainer et-
wa hochgehoben werden muss etc., wie dies bei an der
Unterseite des Containers angeordneten Auslauféffnun-
gen der Fall ware. Dadurch, dass diese Auslauféffnung
am seitlichen Mantel angebracht ist, kann auf eine ein-
fache Weise, beispielsweise mit einer 3-Zoll-Schlauch-
kupplung, entsprechende Maschinentechnik zur Weiter-
verarbeitung der pastdsen Substanz bzw. der Flissigkeit
angeschlossen werden. Die mehreckige Form des Man-
tels ist zum einen einfach herzustellen, zum anderen ist
hierdurch eine gute Lagerbarkeit bzw. Standfestigkeit
gegeben, da sich die erfindungsgemaRen Einwegcontai-
ner aufgrund des mehreckigen Querschnitts ohne Zwi-
schenraumverlust gut aneinander lagern lassen.

[0010] Es sei an dieser Stelle angemerkt, dass samt-
liche der hier gezeigten Ausfihrungsformen lediglich bei-
spielhaft sind. So ist es zum Beispiel vorzugsweise még-
lich, die "Auflage" als flachenmafRigen Faltquerschnitt
aufzubauen, welcher sich auf geeigneten Stltzstruktu-
ren abstitzt und dass sich hieraus ein "Inliner" abstutzt.
Selbstverstandlich ist es jedoch auch méglich, dass die
Auflage durch zum Beispiel sehr "engmaschige" ge-
steckte Pappstrukturen etc. darstellen Iasst, auf der zum
Beispiel ein Inliner aufgelegt werden kann.

[0011] Vorteilhafte Weiterbildungen der vorliegenden
Erfindung werden in den abhangigen Anspriichen be-
schrieben.

[0012] Hierbei sind bei der vorliegenden Erfindung
zwei Beispielausfliihrungsformen gezeigt. Die erste Aus-
fihrungsform wird schwerpunktmaig mit Bezug auf die
Figuren 2, 3 sowie 4a - 4d beschrieben und in Anspruch
2 beansprucht.

[0013] Eine zweite Ausfiihrungsform, welche eine in
der Praxis besonders vorteilhafte Weiterbildung darstellt,
wird in Figuren 5a ff. spater beschrieben und in Anspruch
10 nochmals gesondert beansprucht.

[0014] Eswirddaraufhingewiesen, dass samtliche der
Ausflihrungen in dieser Anmeldung sich auf beide Aus-
fuhrungsformen beziehen, sofern nicht explizit an der be-
treffenden Textstelle etwas anderes gesagt wird.
[0015] Einebesonders vorteilhafte Weiterbildung sieht
vor, dass die Auflage im Inneren des Einwegcontainers
einen einstlckigen Faltquerschnitt aufweist. Hierdurch
ist eine sehr einfache und kostengunstige Herstellbarkeit
der Auflage gegeben, diese ist sogar mit sehr einfachen
Mittel dezentral herstellbar. Es bietet sich insbesondere
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an, die Auflage (dies gilt auch fur die weiteren Faltquer-
schnitte des Einwegcontainers) aus kostengtinstiger un-
beschichteter Pappe herzustellen. Selbstverstandlich
sind auch andere Materialien, wie z.B. flissigkeitsdicht
beschichtete Pappe oder Kunststoff-Verbundwerkstoffe
moglich.

[0016] Eine weitere vorteilhafte Ausbildung sieht vor,
dass Knickkanten des einstiickigen Faltquerschnittes
der Auflage zu Ecken des Mantels hin auslaufen. Hier-
durchistauf einfache Weise ein definierter, verdrehungs-
sicherer Sitz der Auflage in dem mehreckigen Mantel
(welcher einen im Wesentlichen prismatischen Quer-
schnitt aufweist) mdglich.

[0017] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung sieht
vor, dass der Mantel, welcher vorzugsweise die Auf3en-
form eines Oktaeders aufweist, aus einem Aufen- und
einem darin angeordneten Innenmantel aufgebaut ist.
Der AuRenmantel kann hierbei die Abmafie bestehender
Behaltnisse mit mehreckigem, z.B. achteckigem, Quer-
schnitt aufweisen. Der AuRenmantel hat hierbei regel-
maRig Uber seinen Umfang verteilt eine gleiche Héhe
und weist vorzugsweise an den Mantelenden, also an
der Ober- sowie an der Unterseite, einen Deckel bzw.
einen Boden auf, so dass der Aullenmantel eine zum
Stapeln geeignete Form aufweist.

[0018] Der Innenmantel weist dagegen eine dem Ge-
falle der Auflage vorzugsweise angepasste Form auf.
Hier hat der Innenmantel vorzugsweise an einem Ab-
schnitt seines Umfangs eine reduzierte Hohe. An der
Stelle der niedrigsten Hohe ist vorzugsweise die Auslau-
féffnung, welche dann im Aulenmantel vorzusehen ist,
angeordnet.

[0019] Die Auflage, welche vorzugsweise einen falt-
baren Flachquerschnitt aufweist, kann so geknickt wer-
den, dass der Randbereich der Auflage den Innenmantel
Uberragt, so dass die Auflage auf dem Innenmantel prak-
tisch aufgestiitzt bzw. aufgehangen werden kann. Die
Auflage wird hierdurch auch eindeutig positioniert (gegen
Durchrutschen nach unten) etc., so dass ein AbflieRen
der im Einwegcontainer vorgesehenen Flissigkeit zur
Auslauféffnung hin immer méglich ist.

[0020] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung sieht
vor, dass die Auflage durch ein Gefache im Inneren des
Mantels bzw. Innenmantels vorzugsweise konisch abge-
stiitzt ist. Dieses Gefache kann vorzugsweise aus einem
einstuckigen oder mehrstiickigen Faltquerschnitt herge-
stellt sein, es sind selbstversténdlich auch andere Aus-
fuhrungsformen, etwa Kunststofftrager etc. moglich. Die-
ses Gefache kann mitdem Innenmantel verschraubt und/
oder verklebt und/oder geheftet sein.

[0021] Durch das Gefache wird erreicht, dass im un-
tersten Bereich der Auflage, dort wo dieser spitzeckig
bzw. konisch zusammenlauft, eine Unterstlitzung ge-
wahrleistet wird. In diesem Bereich ist die Belastung
durch das Produkteigengewicht auf die Auflage namlich
am grofiten, ohne Gefache wiirde sich in diesem Bereich
der Auflage eine Mulde bilden, die die Produktentnahme
beeintrachtigen, sowie die Konstruktion an sich schwa-
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chen wirde. Somit wird - vorzugsweise durch das Zu-
sammenspiel von "Aufhdngung" der Auflage am Innen-
mantel sowie auf dem Gefache - gewahrleistet, dass das
zu entleerende Produkt immer flieRtechnisch zum tief-
sten Punkt, ndmlich zum Sammelbereich hin geleitet
wird.

[0022] Es sei betont, dass die Auflage, der Mantel so-
wie das Gefache etc. sdmtlich aus Faltquerschnitten her-
stellbar sind. Diese sind insbesondere dann, wenn sie
aus Pappe bzw. Wellpappe hergestellt sind, leicht zu re-
cyceln. AuRerdem hat dieses Material den Vorteil, dass
es quasi Uberall auf der Welt verarbeitet werden kann,
durch die Leichtigkeit des Materials werden geringe
Transportkosten ermdglicht. AuRerdem wird dadurch,
dass der Einwegcontainer aus diesem Materialien relativ
leicht herstellbar ist, gewahrleistet, dass Diebstahlscha-
den gering bleiben. Insbesondere ist es mdglich, dass
ein solcher Behalter auch auf auslandische Baustellen
geschickt werden kann, ohne dass eine Kaution etc. fiir
den Container bzw. Riickholprobleme auftreten. Die
Containerbestandteile kénnen selbstverstandlich auch
aus anderem plattenférmigen Material, zum Beispiel vor-
zugsweise faltbaren Kunststoffplatten hergestellt sein,
Stltzstrukturen auch aus Kunststoff-Spritzgussteilen
etc.

[0023] Einebesonders vorteilhafte Weiterbildung sieht
vor, dass das in dem Container unterzubringende Pro-
dukt, z.B. Kunstharzputz, Siliconharzputz, Spritzputz-
spachtel, Dispersionsfarbe etc. in einem Inliner aus flis-
sigkeitsdichtem Material, etwa einer Kunststofffolie, un-
terbringbar ist. Dieser Inliner ist im Inneren des Einweg-
containers auf die Auflage auflegbar, wobei eine Inliner-
6ffnung mit der Auslauféffnung des Mantels verbindbar
ist. Somit kommt das im Inliner enthaltene Produkt nicht
mit dem Pappmaterial der Auflage, des Mantels etc. in
Beriihrung, so dass keine aufwendige Flissigkeitsdich-
tebeschichtung dieser Bauteile nétig ist. Insbesondere
wird durch den Inliner, welcher quasi als Flissigkeitsbe-
haltnis innerhalb des Einwegcontainers angeordnet ist,
gewahrleistet, dass nach Entleerung des Inliners eine
getrennte Weiterverwendung der einzelnen Materialien
des Einwegcontainers mdglich ist. Es ist jedoch auch
denkbar, dass die Auflage mit einer elastischen dichten
Masse ausgespritzt ist.

[0024] Zur Weiterverwendung bekannter Anschluss-
maschinen an Vorratsbehalter fir Dispersionsfarbe etc.
bietet es sich an, dass die Auslaufoéffnung einen 3-Zoll-
Anschluss aufweist. Dies kann z.B. ein Kunststoffstutzen
sein, der - z.B. fir rieselfahige Materialien - direkt in den
Mantel eingeschraubt wird. Selbstversténdlich ist es
auch moglich, wenn der Container einen Inliner enthalt,
dass der Inliner einen 3-Zoll-Anschluss enthalt, wobei
die Auslaufoéffnung nur so dimensioniert ist, dass sie ei-
nen entsprechenden Durchgang fiir den Inliner bildet.
[0025] Besonders vorteilhaft ist, dass der erfindungs-
gemafe Container, obwohl er aus leichtgewichtigen Ma-
terialien hergestelltist, groles Fassungsvermdégen zeigt.
So kann ein erfindungsgemafer Einwegcontainer Uber
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100 kg, vorzugsweise Uber 500 kg, besonders vorzugs-
weise Uber 950 kg verarbeitungsfahige Flissigkeit ent-
halten. Die Héhe des Einwegcontainers kann hierbei
Uber 1 m, vorzugsweise Uber 1,30 m liegen. Die H6he
der Auslauféffnung kann quasi beliebig gewahlt sein, es
bietet sich, dass die Auslauféffnung etwa 10 - 40 cm,
vorzugsweise 10 - 30 cm, besonders vorzugsweise 10 -
20 cm oberhalb der Unterkante des Einwegcontainers
liegt. Hiermit ist eine einfache Anbindung an nachgeord-
nete Verarbeitungsmaschinen maoglich.

[0026] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung sieht
vor, dass der Einwegcontainer an seiner Unterseite einen
Boden aufweist, welcher mit einer Standardpalette (z.B.
CP3) verbunden ist. D.h., dass ein einfach herzustellen-
der Container einfach auf eine solche Normpalette ge-
stellt werden kann und z.B. Uber Spannriemen auf die-
sem befestigt werden kann. Die Abmale des Einweg-
containers sind in seitlicher Richtung hierbei so, dass der
Mantel nicht die Palette tberragt. Hierdurch wird ein noch
einfacherer Transport moglich, durch die Verspannung
des Pappbodens mit der Palette ist eine noch gréRere
Steifigkeit und damit Stabilitdt der Gesamtanordnung ge-
geben.

[0027] Esistaus Transportgriinden besonders vorteil-
haft, dass ein erfindungsgeméaRer Einwegcontainer im
leeren Zustand selbst mit einer darunter befindlichen Pa-
lette insgesamt lediglich 30 - 50 kg, vorzugsweise 35 -
45 kg Masse aufweist und trotzdem Produktmassen von
bis zu 1000 kg aufnehmen kann.

[0028] Die bisherigen geschilderten vorteilhaften Wir-
kungen kénnen sich auf beliebige Ausflihrungsformen
beziehen. Im Kurzen wird ergénzend noch auf Spezifika
der einzelnen Ausflihrungsformen eingegangen.

[0029] Bei einer ersten Ausflihrungsform ist der Sam-
melbereich direkt am Mantel angeordnet. Hierbei ist die
Auflage so orientiert, dass sich das Gefalle direkt zur
Auslauféffnung hin erstreckt und somit zusatzliche
MaRnahmen zum Hinflhren des Mediums zur Auslauf-
6ffnung hin nicht nétig sind.

[0030] Eine zweite Ausfiuihrungsform sieht vor, dass
der Sammelbereich der Auflage von der Auslauféffnung
beabstandet ist (beispielsweise 10 - 100 cm, vorzugs-
weise 30 - 70 cm beabstandet; gemessen vom Zentrum
des Sammelbereichs zum AuReren der Auslauféffnung)
und der Container einen Durchgangsschacht aufweist,
der zwischen Sammelbereich und Auslauféffnung ange-
ordnetist. Zum Beispiel kann der Sammelbereich im We-
sentlichen zentrisch im Container angeordnet sein. Bei
dieser Ausfiihrungsform, bei der der Sammelbereich
nicht direkt am Mantel und vorzugsweise von allen Sei-
tenwanden etwa gleich entfernt ist, wird eine (aufgrund
der symmetrischen Ausbildung) besonders einfache
Bauform ermdglicht, ein guter und gleichmaRiger Medi-
enabfluss ist gegeben. Es sind selbstversténdlich ko-
nisch mittige sowie auch auf3ermittige Ausfiihrungsfor-
men darstellbar. Die Durchleitung von Medium vom Sam-
melbereich zur Auslauféffnung hin kann hierbei auf ver-
schiedene Weisen erfolgen. Besonders vorteilhaft ist,
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dass innerhalb des Mantels ein Inliner aus flissigkeits-
dichtem Material angeordnet ist, welcher auf die Auflage
auflegbar ist und wobei eine Inlineréffnung mit der Aus-
lauféffnung verbunden ist. In diesem Falle muss der In-
liner entsprechend ausgebildet sein, dass heifdt, einen
relativ "langen Hals" aufweisen. Hierdurch wird es még-
lich, dass von dem vorzugsweise zentrischen Sammel-
bereich hin zu der Auslauféffnung eine Uberbriickung
stattfindet. Selbstversténdlich ist es auch mdglich, diese
Uberbriickung auf andere Weisen, zum Beispiel entlang
beschichteter Pappe bzw. eines eingesetzten Kunststoff-
rohres etc. zu gewahrleisten.

[0031] Fdirerste sowie zweite Ausfiihrungsform eignet
sich eine "Neigestruktur", welche als Stecksystem plat-
tenférmiger Abschnitte ausgebildet ist. Dies ist eine Al-
ternative zu dem einleitend beschriebenen "Gefache".
[0032] Beiderzweiten Ausfiihrungsformistes notwen-
dig, dass diese Neigestruktur nach unten hin eine Off-
nung aufweist, so dass die Durchleitung von Medien ge-
wahrleistet wird. Hierbei ist es zum Beispiel mdglich ein
"stadionartiges" Stecksystem vorzusehen, welches in
der Mitte eine Offnung aufweist. Diese Neigestruktur wird
durch eine Bodenstruktur erhoht gehalten, so dass ein
Abfluss vom Sammelbereich zu der Auslauféffnung hin
mit einem Restgefalle méglich ist. Zur Erhéhung der Sta-
bilitat ist es moglich, zwischen der Neigestruktur und der
Bodenstruktur eine vorzugsweise plattenférmige Trenn-
struktur anzuordnen, welche das Tragen der Neigestruk-
tur auf der Bodenstruktur ermdglicht. Selbstverstandlich
muss im Bereich der Offnung hier auch eine korrespon-
dierende Offnung gegeben sein, um somit das Medium
von dem Inliner/der Auflage aus an der Neigestruktur ab-
gleitend durch die Neigestruktur hindurch und durch den
Durchgangsschacht schlief3lich zur Auslauféffnung hin
zu leiten. Die Bodenstruktur kann hierbei vorzugsweise
auch aus steckbaren Plattenquerschnitten bestehen,
welche Ausnehmungen haben, um somit im zusammen-
gesteckten Zustand einen Durchgangsschacht zu bilden,
welche zum Beispiel die Durchfiihrung des "langen Hal-
ses" eines Inliners vom Sammelbereich zur Auslaufoff-
nung hin ermdglicht oder auch das Durchfiihren eines
Rohres etc. Durch die Anordnung einer Neigestruktur so-
wie einer darunter liegenden Bodenstruktur wird ein "mo-
dularer" Aufbau ermdglicht, welcher die Herstellungsko-
sten weiter senkt und bei einer sehr hohen Stabilitat der
Gesamtanordnung geringes Gewicht und somit geringen
Materialverbrauch gewahrleistet. Hierbeiist es insbeson-
dere aufgrund des erfindungsgemafRen Stecksystems
sogar mdglich, sdmtliche Komponenten wieder zu ver-
werten.

[0033] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen der vorlie-
genden Erfindungwerdeninden Gibrigen abhangigen An-
sprichen beschrieben.

[0034] Die Erfindung wird nun anhand mehrerer Figu-
ren erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines erfindungs-
gemalen Einwegcontainers mit ei-
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ner Palette,
Fig. 2 einen Innenmantel mit darauf aufge-
legter Auflage nach einem ersten
Ausflihrungsbeispiel,
Fig. 3 einen aufgestellten Innenmantel mit
darin angeordnetem Gefache,
Fign. 4a bis 4e einstlckige Faltquerschnitte im un-
gefalteten Zustand,
Fign. 5aund 5b  zwei Ansichten einer zweiten Aus-
fuhrungsform eines Einwegcontai-
ners,
Fign. 6a bis 6d Details einer Neigestruktur sowie ei-
ner darauf aufzulegenden Auflage
fur eine zweite Ausfiihrungsform der
Erfindung,

eine Trennstruktur fir eine zweite
Ausflihrungsform der Erfindung,

Fig. 7

Fig. 8a bis 8d eine Bodenstruktur mit entsprechen-
den Details fur eine zweite Ausfih-

rungsform der Erfindung sowie

Innen- sowie Aullenmantel flr eine
zweite Ausfuhrungsform der Erfin-
dung.

Fig. 9a und 9b

[0035] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemaflen Einweg-
container. Dieser weist einen Mantel 2 (bzw. Auenman-
tel 2a) auf, welcher die AuBenform eines regelmafigen
Oktaeders hat. Dieser Mantel, welcher im zusammenge-
bauten Zustand einen mehreckigen Hohlquerschnitt auf-
weist, ist auf seiner Ober- sowie auf seiner Unterseite
jeweils mit einem Boden bzw. Deckel 7 verschlossen,
welcher den Mantel randseitig Uberragt und somit einen
geschlossenen Oktaeder darstellt. Der Mantel 2 mit den
Deckeln 7 istin Fig. 1 auf einer Palette 6, z.B. einer CP3-
Palette, angeordnet. Der Mantel 2 bzw. die Deckel 7 ha-
ben solche AuRenabmalie, dass die Palette 6 nicht seit-
lich Gberragt wird. Zur besseren Transportierbarkeit sind
Mantel 2 bzw. damit verbundene Deckel 7 durch Spann-
riemen 8 mit der Palette verspannt (diese kénnen auch
kreuzweise verspannt sein, um eine noch héhere Stabi-
litat zu erreichen). Im Abstand von beispielsweise 10 -
40 cm, vorzugsweise 10 - 30 cm, besonders vorzugswei-
se 10 - 20 cm oberhalb der Unterkante des Bodens 7 ist
die Mitte einer Auslauféffnung 5 gegeben, welche z.B.
einen Durchmesser von 3 Zoll aufweist. Diese Auslauf-
6ffnung 5 weist einen Gewindeflansch auf, in welchen
zur spateren Produktentnahme ein Anschlusshahn mit
einer Aufschneidvorrichtung eingeschraubt werden
kann. Alternativ kann selbstverstandlich auch einin dem
Container enthaltener Inliner, welcher bereits integral ei-
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nen Anschlusshahn aufweist, durch die Auslauféffnung
lediglich hindurchgeflihrt werden. Ein nicht dargestellter
Produktschlauch stellt spater die Verbindung zwischen
Einwegcontainer und daran angeschlossener Maschi-
nentechnik her. Der Einwegcontainer weist ohne Palette
6 eine Hohe von z.B. 1,35 m auf. Die Masse betragt (ein-
schlieBlich Palette) ca. 40 kg. Das Fassungsvermégen
des Einwegcontainers liegt z.B. bei etwa 1000 kg zu ent-
nehmendes Produkt (Putz, Spachtel, Dispersionsfarbe
etc.).

[0036] Im Folgenden wird der innere Aufbau des Ein-
wegcontainers naher beschrieben. Der innere Aufbau
kann hierbei unterschiedlich ausgestaltet sein. Daher
werden im Folgenden beispielsweise zwei Ausfihrungs-
formen gezeigt, zunachst eine erste Ausflihrungsform
(Figuren 2 ff.) sowie eine zweite Ausfihrungsform, wel-
che auf Figuren 5a ff. erldutert wird. Innerhalb des Au-
Renmantels 2a, welcher ein regelmafliger Oktaeder ist
und Standardmalie aufweist, ist ein Innenmantel 2b im
Wesentlichen formschlissig untergebracht. Der Mantel
2 des Einwegcontainers ist somit zweischichtig. Auf den
Randern des Innenmantels, welcher in seinem vorderen
Bereich 2b’ eine eingeschnittene Form, d.h. in diesem
Bereich eine reduzierte Bauhdhe aufweist, ist eine Auf-
lage 3 abgestiitzt. Diese Auflage 3 weist Randabschnitte
3’ auf, welche bereichsweise liber den Innenmantel zur
Fixierung der Auflage am Mantel geknickt ist.

[0037] Die Auflage 3 ist aus einem einstlickigen Falt-
querschnitt. Die Faltkanten 3" sind hierbei so angeord-
net, dass sie jeweils auf Ecken des Innenmantels 2a hin
gerichtet sind. Hierdurch ist ein sicherer Halt der Auflage
innerhalb des Innenmantels 2a mdéglich. Die Auflage 3
ist somit innerhalb des Mantels 2 bzw. Innenmantels 2b
angeordnet. Die Auflage ist insbesondere innerhalb des
Mantels zu einer Auslauféffnung 5 am Mantel hin abfal-
lend angeordnet. Dies bedeutet, dass die Auflage 3 zu
einem Punkt A (siehe Fig. 2) hin angeordnet ist, welcher
quasi ein Fluchtpunkt der Einzelflachen 3" der Auflage
3 ist. Hierdurch wird gewahrleistet, dass durch Schwer-
krafteinfluss Gegenstéande z.B. Granulat oder Pulver
bzw. Flissigkeiten, welche auf der Auflage 3 angeordnet
sind, stets zum Punkt A (welcher einen "Sammelbereich"
darstellt) geleitet werden. Allerdings ist die Auflage bei
dieser ersten Ausflihrungsform kein rotationssymmetri-
scher Trichter. Es ergibt sich hier also der Effekt eines
Trichters, allerdings ist die Auflage kein rotationssymme-
trischer Trichter mit einer Auslauféffnung im Zentrum.
Stattdessen ist die Auflage so "verzerrt", dass Korper
bzw. Flussigkeit zu dem Punkt A, welcher am Mantel 2
angeordnet ist, hingeleitet werden.

[0038] Der Punkt A (s. Fig. 2) ist bei dem in Fig. 1 im
fertigen Zustand gezeigten Einwegcontainer mitder Aus-
lauféffnung 5 in Deckung. Im Inneren des Einwegcontai-
ners 1 aus Fig. 1 ist ein Inliner aus einer flissigkeitsdich-
ten Kunststofffolie angeordnet. Der Inliner ist im Inneren
des Einwegcontainers, sich auf der Auflage 3 abstt-
zend, angeordnet. Hierdurch kann eine Flussigkeit bzw.
ein pastdses Medium, wie Spachtel oder Putz im Roh-
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zustand bzw. eine Dispersionsfarbe im flissigen Zustand
im Containerinneren gehalten werden, ohne dass die
Auflage 3 bzw. der Innenmantel 2b oder der AuRenman-
tel 2a mit der Flussigkeit benetzt werden. Lediglich eine
Inlineréffnung ist mit der Auslauféffnung verbunden, so
dass die Flissigkeit aus dem Containerinneren aulen
entnommen werden kann.

[0039] Fig. 3 zeigt den Innenmantel 2b ohne darauf
aufgelegte Auflage 3. Hierbei ist gut zu sehen, dass im
Bereich um den Punkt A ein "Gefache" 4 angeordnet ist,
welches die Belastung auf die Auflage 3 im Punkt der
héchsten Belastung auffangt. Das Gefache weist eine
solche Form auf, dass die Auflage 3 bzw. die Auflagefla-
chen 3" flach auf den Rippen des Gefaches 4 aufliegen.
Dadurch wird in Fig. 2 gezeigte Zustand gehalten und es
wird gewahrleistet, dass die zu entleerende Flussigkeit
immer flieRtechnisch zum tiefsten Punkt A geleitet wird.
Das Gefache 4 kann hierbei auch als einstiickiger Falt-
querschnitt oder mehrere miteinander verbindbare Falt-
querschnitte gestaltet sein, wobei das Gefache 4 mitdem
Innenmantel 2a verschraubt und/oder verklebt und/oder
geheftet sein kann.

[0040] Besonders bemerkenswert ist, dass samtliche
der oben beschriebenen flachigen Bauteile (fur alle Aus-
fihrungsbeispiele) als Faltquerschnitte ausgefiihrt sein
koénnen. Es bietet sich insbesondere an, die Faltquer-
schnitte aus unbeschichteter Pappe herzustellen. Dies
ist besonders kostengiinstig méglich und auch mit ein-
fachen technischen Mitteln realisierbar. Im Falle von un-
beschichteter Pappe kann der in Fig. 1 gezeigte Contai-
ner zusatzlich mit einer auReren Kunststofffolie gegen
Feuchtigkeitseinfluss umgeben sein. Auferdemist durch
die Inlinerauskleidung im Innenraum des Einwegcontai-
ners gewahrleistet, dass auch hier die Pappe nicht mit
Flissigkeit in Beriihrung kommt.

[0041] Selbstverstandlich ist es jedoch auch méglich,
dass die Faltquerschnitte aus fllissigkeitsdicht beschich-
teter Pappe oder aus einem Kunststoff-Verbundwerk-
stoff hergestellt werden kénnen. Selbstverstandlich ist
es auch mdglich, den Gesamtcontainer "en bloc" oder
die einzelnen Teile im Spritzgussverfahren etc. herzu-
stellen.

[0042] Fign. 4a bis 4e zeigen die oben angesproche-
nen Faltquerschnitte im ungefalteten Zustand. Diese
Querschnitte kdnnen sdmtlich z.B. durch Stanzvorgange
aus Pappe hergestellt werden. Fig. 4a zeigt hierbei die
Auflage 3 mit den Randabschnitten 3’. Fig. 4b zeigt den
Auflenmantel 2a mit einer Lochung fur die Auslaufoff-
nung 5. Fig. 4c zeigt das Gefache, welches in Fig. 3 im
zusammengefalteten Zustand gezeigt ist, aus zwei in-
einander steckbare Faltquerschnitten. Fig. 4d zeigt den
ungefalteten Zuschnitt von zwei Innenménteln 2b. Es ist
zu beachten, dass die H6he des Innenmantels 2b (MaR
a) kleiner ist als die Hohe des AuRenmantels 2a (MaR b,
siehe Fig. 4b; durch diese Hohendifferenz ist die Full-
menge des Einwegcontainers einstellbar). Schlieflich
zeigt Fig. 4e einen Deckel bzw. Boden 7 im ungefalteten
Zustand (zum gefalteten Zustand siehe Fig. 1).
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[0043] Fig. 5a zeigt einen Querschnitt einer zweiten
Ausflihrungsform der Innengestaltung eines erfindungs-
gemalen Einwegcontainers. Auch dies ist ein Einweg-
container 1a zum Befiillen mit flissigen, pastdsen oder
rieselformigen Medien, welcher einen im Querschnitt
mehreckigen Mantel sowie eine innerhalb des Mantels
angeordnete Auflage 3a aufweist, wobei die Auflage in-
nerhalb des Mantels abfallend angeordnet ist und ein
Sammelbereich 10 der Auflage mit einer Auslauféffnung
5 am Mantel zur Durchleitung der Medien verbindbar ist.
Diese Ausflhrungsform zeichnet sich insbesondere da-
durch aus, dass der Sammelbereich 10 der Auflage 3a
von der Auslauféffnung 5 beabstandet ist und der Con-
tainer einen Durchgangsschacht 11 aufweist, der zwi-
schen Sammelbereich und Auslauféffnung angeordnet
ist.

[0044] InFig. 5aist ein Querschnitt einer zweiten Aus-
fuhrungsform des Einwegcontainers 1a gezeigt. Dieser
weist samtliche der vorher beschriebenen Merkmale auf,
sofernim Folgenden nichts anderes gesagt wird. So han-
delt es sich hierbei auch um einen zweischaligen Man-
telaufbau mit einem Innenmantel 2b und einem darum
angeordneten Aulenmantel 2a. In diesem Mantel ist eine
Bodenstruktur 13 zu unterst angebracht. Diese Boden-
struktur 13 verfugt tUber einen Durchgangsschacht 11,
welcher die Auslauféffnung 5 mit dem Sammelbereich
10 verbindet. Auf der Bodenstruktur 13 ist eine platten-
férmige Trennstruktur 14 angebracht, welche wie die dar-
unter liegende Bodenstruktur 13 ebenfalls achteckig ist
und welche im Sammelbereich 10 Uber eine Durch-
gangso6ffnung verfugt. Auf der Trennstruktur 14 ist eine
Neigestruktur 12 abgelegt, welche sich somit auf der
Trennstruktur 14 bzw. der darunter liegenden Boden-
struktur 13 abstltzt. Die Neigestruktur ist im Wesentli-
chen achteckig und weist um ihre Mittelachse einen im
Wesentlichen kegel- bzw. trichterférmigen achteckigen
Einschnitt auf. Sie weist in ihrem Zentrum einen Sam-
melbereich 10 auf, welcher im Wesentlichen zentrisch
(bezogen auf die Horizontale) im Container angeordnet
ist.

[0045] AufderNeigestruktur 12 isteine Auflage 3a auf-
gelegt, welche aus einem mehrstlckigen Faltquerschnitt
besteht. Dieser weist Knickkanten auf, welche zu Ecken
des Mantels hinlaufen. Die Auflage, welche sich stabil
auf der Neigestruktur abstutzt, ist im Bereich der Ober-
kanten des Innenmantels 2b umgebogen, so dass eine
Fixierung der Auflage stattfindet.

[0046] Auf der Auflage ist ein Inliner aufgelegt. Dieser
besteht vorzugsweise aus einer Kunststofffolie, welche
flissigkeitsdicht ist und somit in der Lage ist, insbeson-
dere flissige Medien zu speichern. Der Inliner istim We-
sentlichen schlauchférmig, jedoch mit veranderlichem
Querschnitt aufgebaut. An dem einen Ende ist der Inliner
Uber die Oberkante des auleren Mantels 2a gestiilptund
dort an den AuRenseiten etwa Uber Klebeband fixiert.
Der Inliner verjlingt sich dann seinem Querschnitt ent-
lang der Neigestruktur bis hinunter zu dem Sammelbe-
reich 10. Von dort aus wird ein "langer Hals" des Inliners
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vom Sammelbereich bis zu einer Auslauféffnung 5 ge-
fuhrt. Dort im Bereich der Auslauféffnung ist eine Inliner-
6ffnung 16b mit der Auslauféffnung verbunden (s. obige
Beschreibung fiir die andere Ausfiihrungsform). Hier
kann entsprechend zum Beispiel ein 3 Zoll-Anschluss
zur Entnahme von Medien aus dem Inliner vorgesehen
werden. Somit ist es also mdglich, in den Container ge-
fllltes Material, welches sich entlang des Gefalles der
Neigestruktur zum Sammelbereich hin bewegt, aus der
Auslauféffnung 5 zu entnehmen. Es sei nochmals ver-
merkt, dass sdmtliche Zusatzangaben zu dem hier in Fi-
gur 5a gezeigten Ausfiihrungsbeispiel aus der obigen
Beschreibung entnehmbar sind, etwa Materialangaben
(vorzugsweise Wellpappe), die Fixierung auf Standard-
containern, die AbmalRe etc.

[0047] Figur5b zeigt eine Draufsicht des Schnittes aus
Figur 5a. Hier ist zu sehen, dass es sich um einen acht-
eckigen Querschnitt handelt (mit Knickkanten 3a der Auf-
lage 3), und dass entlang der gestrichelten Linie (welche
den Durchgangsschacht 11 zeigt) der Inliner 16a durch-
fuhrbar ist.

[0048] Bezlglich von Einzelheiten der Neigestruktur
wird auf Fign. 6a - 6¢ verwiesen. Bezlglich Einzelheiten
der Auflage 3a wird auf Fig. 6d verwiesen. Bezlglich Ein-
zelheiten der Trennstruktur 14 wird auf Fig. 7 verwiesen.
Bezuglich Einzelheiten der Bodenstruktur wird auf Fign.
8a - 8d verwiesen, beziiglich Einzelheiten des Mantels
wird auf Fign. 9a und 9b verwiesen.

[0049] Figur 6a zeigt eine Draufsicht einer Neigestruk-
tur 12. Diese besteht aus zwei verschiedengrof3en acht-
eckigen Platten 12a, welche im Inneren achteckig aus-
gespart sind und Schlitze aufweisen zum Einstecken von
dreieckigen Plattenstrukturen 12b. Dadurch, dass die un-
tere erste Platte 12a einen kleineren Innenausschnitt auf-
weist und durch die korrespondierende dreieckige Struk-
tur der Platten 12b ergibt sich ein "stadionférmiges" Ge-
bilde, in dessen Mitte eine Offnung 12c (korrespondie-
rend zum Sammelbereich 10) vorgesehen ist.

[0050] Figur6d zeigteinen Teil einer Auflage 3a. Diese
weist Flachen 3a™ auf, welche Uber Knickkanten
3a" knickbar miteinander verbunden sind und welche so
auf der Neigestruktur 12 ablegbar sind, dass die Knick-
kanten zu Ecken des Mantels 2 (gebildet aus 2a und 2b)
hinlaufen. An den AuRenseiten der Auflage 3a sind La-
schen 3a’ vorgesehen, welche lber die Oberkante des
inneren Mantels 2b knickbar sind, um die Auflage
dort "einzuh&ngen". Der sich an die Laschen anschlie-
Rende rechteckige Abschnitt dient zur Uberbriickung der
Vertikaldistanz bis zum Einsetzen der Schrage der Nei-
gestruktur.

[0051] Figur7 zeigt eine Trennstruktur 14, auf welcher
die Neigestruktur 12 abgelegt ist. In dem Zentrum dieser
achteckigen Platte ist ein quadratisches Loch 14a vor-
gesehen, welches zum Sammelbereich 10 korrespon-
dierend angeordnet ist.

[0052] Figur 8a zeigt eine Draufsicht der Bodenstruk-
tur 13. Diese weist einen auRen achteckigen und in Rich-
tung senkrecht zur Blattebene gitterartigen Verlauf auf.
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Im mittleren rechten Bereich weist die Bodenstruktur
Ausnehmungen in Form des Durchgangsschachtes 11
auf.

[0053] Figuren 8b bis 8d zeigen einzelne plattenférmi-
ge Querschnitte, aus welchen die Bodenstruktur 13 als
Stecksystem aufbaubar ist. Hierbei weisen die platten-
férmigen Querschnitte in ihrem Kreuzungsbereich des
Durchgangsschachtes 11 entsprechende Ausnehmun-
gen auf. Querschnitte nach Figur 8b (bezeichnet als 13a)
weisen Ausnehmungen 15a auf, hierzu rechtwinklig ge-
steckte plattenférmige Querschnitte 13b (s. Figur 8c) wei-
sen rechteckige Ausschnitte 15b auf, welche im Zusam-
menspiel den Durchgangsschacht 11 ermdglichen. Die
Ubrigen Steckquerschnitte folgen der Struktur des Teils
13c nach Figur 8d. Die Anzahl der Schlitze bei den Quer-
schnitten, insbesondere bei den Querschnitten 8c und
8d kann variieren, je nachdem wie breit diese sind.
[0054] Figuren 9a und 9b zeigen ausgefaltete Quer-
schnitte des Mantels. Figur 9a zeigt einen Innenmantel
2b, welcher ein Loch, welches Teil der spateren Auslass-
offnung 5 ist, aufweist. Der hierum angeordnete Auf3en-
mantel 2a weist einen Langsschlitz auf, welcher hiermit
in Deckung gebracht wird, so dass die Auslauféffnung 5
von aufden zuganglich ist.

[0055] Es sei nochmals darauf hingewiesen, dass
samtliche Querschnitte auch der zweiten Ausfihrungs-
form aus flachigen Materialien, wie insbesondere Well-
pappe herstellbar sind und somit bei hochster Stabilitat
leichtgewichtig und gut wieder verwendbar sind.

Patentanspriiche

1. Einwegcontainer (1, 1a) zum Befiillen mit flissigen,
pastdsen oder rieselférmigen Medien, welcher einen
im Querschnitt mehreckigen Mantel (2) sowie eine
innerhalb des Mantels angeordnete Auflage (3, 3a)
aufweist, wobei die Auflage innerhalb des Mantels
abfallend angeordnet ist und ein Sammelbereich
(10) der Auflage mit einer Auslauféffnung (5) am
Mantel zur Durchleitung der Medien verbunden ist.

2. Einwegcontainer (1) nach Anspruch 1 zum Befiillen
mit fllissigen, pastésen oder rieselfahigen Medien,
welcher einen im Querschnitt mehreckigen Mantel
(2) sowie eine innerhalb des Mantels angeordnete
Auflage (3) aufweist, wobei die Auflage innerhalb
des Mantels zu einer Auslauféffnung (5) am Mantel
hin abfallend angeordnet ist.

3. Einwegcontainer nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Auflage (3) einen ein- oder mehrstilickigen Faltquer-
schnitt aufweist.

4. Einwegcontainer nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Knickkanten des ein- oder
mehrstlickigen Faltquerschnittes der Auflage (3) zu
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16.
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Ecken des Mantels (2) hin auslaufen.

Einwegcontainer nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Auflage (3) durch ein Gefache (4) konisch abgestiitzt
ist.

Einwegcontainer nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gefache (4) als ein- oder
mehrstiickiger Faltquerschnitt gestaltet ist.

Einwegcontainer nach einem der Anspriiche 7 oder
6, dadurch gekennzeichnet, dass das Gefache (4)
mit dem Mantel (2) verschraubt und/oder verklebt
und/oder geheftet ist.

Einwegcontainer nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Mantel (2) aus einem Innen- (2b) und einem Auf3en-
mantel (2a) aufgebaut ist.

Einwegcontainer nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Auflage (3) zumindest be-
reichsweise Uber den Innenmantel (2b) geknickt ist
zur Fixierung der Auflage (3) am Mantel (2).

Einwegcontainer (1a) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Sammelbereich (10) der
Auflage (3a) von der Auslauféffnung (5) beabstandet
ist und der Container einen Durchgangsschacht (11)
aufweist, der zwischen Sammelbereich und Auslau-
foffnung angeordnet ist.

Einwegcontainer nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sammelbereich (10) im
Wesentlichen zentrisch im Container angeordnet ist.

Einwegcontainer nach einem der Anspriiche 10 oder
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Auflage
(3a) einen ein- oder mehrstiickigen Faltquerschnitt
aufweist.

Einwegcontainer nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Knickkanten (3a”) des ein-
oder mehrstiickigen Faltquerschnittes der Auflage
(3a) zu Ekken des Mantels hin auslauten.

Einwegcontainer nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Auflage sich auf einer Neigestruktur (12) abstitzt.

Einwegcontainer nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Neigestruktur (12) als
Stecksystem von Platten (12a, 12b), als Gefache
oder dergleichen ausgelegt ist.

Einwegcontainer nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Neigestruktur (12) an ihrer
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Unterseite eine Offnung (12c) zum Durchleiten von
Medien aufweist.

Einwegcontainer nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Neigestruktur (12) aufeiner
Bodenstruktur (13) aufgelegt ist.

Einwegcontainer nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen Neige- (12) und Bo-
denstruktur (13) eine vorzugsweise plattenformige
Trennstruktur (14) angeordnet ist, welche eine Off-
nung (14a) zum Durchleiten der Medien aufweist.

Einwegcontainer nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bodenstruktur (13) einen
Aufbau zum horizontalen Tragen der Neigestruktur
(12) aufweist, wobei Ausnehmungen (15a, 15b) vor-
gesehen sind, welche Abschnitte des Durchgangs-
schachtes (11) bilden.

Bodenstruktur nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass diese als Stecksystem als plat-
tenformige Querschnitte (13a - 13c) ausgebildet ist.

Einwegcontainer nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Auflage (3, 3a), der Mantel (2) sowie weitere Falt-
bzw. Plattenquerschnitte (4) aus beschichteter oder
unbeschichteter Pappe oder aus einem Kunststoff-
Verbundwerkstoff sind.

Einwegcontainer nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Mantel (2) einen achteckigen Querschnitt aufweist.

Einwegcontainer nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass inner-
halb des Mantels (2) ein Inliner (16a) aus flissig-
keitsdichtem Material angeordnet ist, welcher auf die
Auflage (3, 3a) auflegbar ist, wobei eine Inlineroff-
nung (16b) mit der Auslauféffnung (5) verbindbar ist.

Einwegcontainer nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Auslauféffnung und/oder die Inlineréffnung (16b)
beispielsweise einen 3 Zoll-Anschluss aufweist.

Einwegcontainer nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fassungsvermdgen des Einwegcontainers tiber 100
kg, vorzugsweise Uber 500 kg, besonders vorzugs-
weise Uber 950 kg liegt.

Einwegcontainer nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Hohe des Einwegcontainers Giber 1 m, vorzugsweise
Uber 1,30 m liegt.
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Einwegcontainer nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass dieser
an seiner Unterseite einen Boden aufweist, welcher
mit einer Palette (6) verbunden ist.

Einwegcontainer nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Zentrum der Auslauféffnung (5) etwa 10 - 40 cm,
vorzugsweise 10 - 30 cm, besonders vorzugsweise
10-20 cm oberhalb der Unterkante des Einwegcon-
tainers (1) liegt.

Einwegcontainer nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Einwegcontainer (1) im entleerten Zustand mit einer
darunter befindlichen Palette (6) insgesamt 30 - 50
kg, vorzugsweise 35 - 45 kg Masse aufweist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 1736 419 A1

10









EP 1736 419 A1

Fig. 4a

13



EP 1736 419 A1

2b

2b'

14

Fig. 4d




EP 1736 419 A1

Fig. 4e



EP 1736 419 A1

1a

Ja

12

11

Fig. 5b

16

5, 16b

3a|l




EP 1736 419 A1

SR
~ 2N\ ~]_~ 12a
\\ —12a

NSRS

12b

12

| 12a
Fig. 6¢

17



EP 1736 419 A1

18



EP 1736 419 A1

N

y

- 14a
.-—d/

|

P

19



EP 1736 419 A1

Fig. 8a

13a

s — BT S Fig. 8b
o N




EP 1736 419 A1

M i " .

e ot s )

—— g o —

R

21



(o]

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

P)

EP 1736 419 A1

Europiéisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 06 07 6709

24. September 1991 (1991-09-24)
* Zusammenfassung *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstellt

Kategorid] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X WO 01/79072 A1 (DR PEPPER/SEVEN UP, INC; 1,2,23 | INV.
YORN, KENDALL, L; PROVENZA, FRANK, L) B65D77/06
25. Oktober 2001 (2001-10-25)
Y 3,4,16,
17,21,
22,27
A * Seite 2, Zeile 22 - Zeile 24; 5,14,25,
Abbildungen 1,5 * 26,28,29
Y US 5 353 982 A (PERKINS ET AL) 3,4,21,
11. Oktober 1994 (1994-10-11) 22,27
A * Spalte 2, Zeile 66 - Spalte 3, Zeile 12;|1
Abbildung 1 *
Y US 5 402 915 A (HOGAN ET AL) 16,17
4. April 1995 (1995-04-04)
A * Spalte 2 - Spalte 3 * 1,10,11,
19,25-29
X US 6 029 839 A (MANSOURI ET AL) 1,2,23
29. Februar 2000 (2000-02-29) RECHERCHIERTE
A * Zusammenfassung; Abbildungen 1,3 * 8,9, SACHGEBIETE (IPO)
25-29 B65D
A US 5 050 775 A (MARQUARDT ET AL) 1

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 17. November 2006

Zanghi, Amedeo

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

22



EPO FORM P0461

EP 1736 419 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 06 07 6709

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben ber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

17-11-2006
angefivies Patentdokument Versttentiching Paentianie. Versttentiching
WO 0179072 Al  25-10-2001 CA 2407375 Al 10-04-2004
US 5353982 A 11-10-1994 KENE
US 5402915 A 04-04-1995 EP 0659656 AL 28-06-1995
US 6029839 A 29-02-2000 KEINE
US 5050775 A 24-09-1991 KEINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

23



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

